
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 18 (1902)

Heft: 13

Rubrik: Verband der Schweizer. Lehrlings-Patronate

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


pailSilaiEii

bie ftfjiueij.
töteiftcrfcpaft

aller
.fjattbmetfc

unb
©enterbe,

bereit

Innungen unb
limine.

^JPS' c.) *r>

$lrnkttfdjc $liitter für bie Utferkfintt
rait befauberer SBeritctfidjtiguug bcr

^itnft im £>a«btoet'f.
,fjcrau8gegeben unter TOitrairïuitg fdjroeijerifdjer

ffunftljanbluerfer unb Sled)niter
won gUnlter |enn-$0lbtngiiauren.

DifßtetlcG unb obligntorifttjeb Drgntt beb Slarg. @ct)niiebe= unb 2B<tpenttetflert>eretn$,

Œrjd)eint je ©araätagä unb toftet per ©emefter $r. 3.60, per Satjr gr. 7.20.
Sujerate 20 (£tS. per tfpaltige Sßetitjeile, bei größeren Sluftrcigen

entfpredjenben SRabatt.

feine# (iSliidte# fdftniet» — Mjer îtuljmî
feine# ICttgliidt# Pleifiet* — felbentnut

Cfljl'linÇiO-iîrttltîttrtt«.
21m 7. Sunt mar in 23aben

bie Sommiffion für bie 8epr=
ling3*ißatronate üerfammelt.
Sie Sommiffion mar bod*
gciplig erfd)ienen. @3 pattbelte
fid) barunt, bie feit ber größeren

i8eefammlung bom 1. üftctrg gemadpten ©rfapruttgett gu
bermerten.

£>ert ißtof. Segler fpracp nadj ber SSegtüfjung einige
einleitenbe ÜBorte. Sann erfolgte bie Sonftituierung
ber Sommiffion. ißräfibent .ffterr fßrof. Segler, 9Sige=

ißräfibent §err Sir. ©enoitö uttb ©etretör Iperr Suffi.
lieber ba3 23udetiit, melcpeS bi3 bapitt erftpien, re*

ferierte £>err Sir. ©ettoub, meldjer 5a3felbe bis jept
Verausgab. Sie Soften be3felbett, melcpe3 in feiner
jefsigen gönn fepr befriebigt, fommen auf gr. 15.—
per 2lufïage gu fielen, e3 fodett biefe Soften auf irgeub
eine 2lrt gebedt merben, entmeber ittbem bie fßatronate
fiep auf baSfelbe abonnieren, ober auf aitbere 2trt für
bie ©pefen auftotnmen. Sie SSerpältniffe fittb pier
eben aucp total berfcpiebett, g. 58. $üticp pat nur ein
patronat für ©tabt unb Umgebung. Sa3felbe mürbe
faum tnepr mie gmei ©jemptare abonnieren, roäprenb
ber Santon SBaabt Sommifffotten für bie Seprling3*
plagierung pat, melcpe fiep über ba3 gange Sattton3*
gebiet oerteilen unb 50 ©jçemplare begiepen, um jeber

Sommiffion ein Bulletin gufommen gu laffen. SBettn
bie ©acpe einft Ootlftänbig organifiert fein mirb, foïïte
bie 2lrbeit be3 fperrn Sir. ©enoub aucp ponoriert mer*
ben. 2Iu3 bem Sorftepenben erfap man, bafj e3 nitpt
fo leicpt fei, bem 2lntrage Qüri(p3, bie Soften gleitp*
tnäpig auf ade gu üerteilen, beigupfticpten, bamit mür*
ben nämltcp bie Sleinen überlaftet, benn ba mo ber
©taat bie ©acpe in ipänben pat unb mepr 2lnfprüdpe
macpt, pat man aucp ba3 fRet^t, mepr Beitrag gu ber*
langen.

@3 mürbe aucp Oon Sir. ©enoub bie grage auf*
gemorfen, ab e3 nicpt jjept fdpon an ber Qeit fei, bem
©cpmeiger. ©emerbeberein biefe 2lrbeit gu überbürben.
Ser Sßerein ftept ber ©acpe fpmpatpifcp gegenüber unb
pat eine ßentratprüfungafommiffion, meitpe bie 2lrbeit
leicpt beforgen tonnte, dagegen opponieren ^üridp unb
Sßaabt, meitpe auf bem betretenen SBege meiter gepen
motten, bi3 matt in alten Seilen au courant ift unb
mit einem fertigen ißrofett perüortreten fann. Sa bie3

beliebt, ift bie ginangfrage üorläufig gurüdgeftellt unb
mtrb ttocp befcploffen, baS 23uttetin ade 14 Sage, unb
im grüpjapr, menn bie nteiften Seprling3gefudpe bor*
liegen, febe SBodpe erfcpeinen gu laffen. gerner fönnenf
in bemfelben att^ geprüfte öeprltttge aufgefüprt merben,

meldpe iüteifter fucp'en, unb merben barum bie föieifter,
meldpe ipre Seprlinge gu einer Prüfung anpalten, be*

fonber3 begeidjnet merben.

Sa bie ißatronate fiep barauS eine ißftidpt maepen,
bie Seprlinge tüdptig gu feputen, fragt e§ fiep, ob man
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Keine« Glückes Schmied — stolzer Ruhm!
Seine« Unglücks Meister - Heldentum!

Uerlmnd der Schweizer.
Kehvlings Patranate.

Am 7. Juni war in Baden
die Kommission für die Lehr-
lings-Patronate versammelt.
Die Kommission war voll-
zählig erschienen. Es handelte
sich darum, die seit der größeren

Versammlung vom 1. März gemachten Erfahrungen zu
verwerten.

Herr Pros. Jezler sprach nach der Begrüßung einige
einleitende Worte. Dann erfolgte die Konstituierung
der Kommission. Präsident Herr Prof. Jezler, Vize-
Präsident Herr Dir. Genoud und Sekretär Herr Lüssi.

Ueber das Bulletin, welches bis dahin erschien, re-
ferierte Herr Dir. Genoud, welcher dasselbe bis jetzt

herausgab. Die Kosten desselben, welches in seiner
jetzigen Form sehr befriedigt, kommen auf Fr. 15.—
per Auflage zu stehen, es sollen diese Kosten auf irgend
eine Art gedeckt werden, entweder indem die Patronate
sich auf dasselbe abonnieren, oder auf andere Art für
die Spesen auskommen. Die Verhältnisse sind hier
eben auch total verschieden, z. B. Zürich hat nur ein
Patronat für Stadt und Umgebung. Dasselbe würde
kaum mehr wie zwei Exemplare abonnieren, während
der Kanton Waadt Kommissionen für die Lehrlings-
Plazierung hat, welche sich über das ganze Kantons-
gebiet verteilen und 50 Exemplare beziehen, um jeder

Kommission ein Bulletin zukommen zu lassen. Wenn
die Sache einst vollständig organisiert sein wird, sollte
die Arbeit des Herrn Dir. Genoud auch honoriert wer-
den. Aus dem Vorstehenden ersah man, daß es nicht
so leicht sei, dem Antrage Zürichs, die Kosten gleich-
mäßig auf alle zu verteilen, beizupflichten, damit wür-
den nämlich die Kleinen überlastet, denn da wo der
Staat die Sache in Händen hat und mehr Ansprüche
macht, hat man auch das Recht, mehr Beitrag zu ver-
langen.

Es wurde auch von Dir. Genoud die Frage auf-
geworfen, ab es nicht jetzt schon an der Zeit sei, dem
Schweizer. Gewerbeverein diese Arbeit zu überbürden.
Der Verein steht der Sache sympathisch gegenüber und
hat eine Zentralprüfungskommission, welche die Arbeit
leicht besorgen könnte. Dagegen opponieren Zürich und
Waadt, welche auf dem betretenen Wege weiter gehen
wollen, bis man in allen Teilen an oourunt, ist und
mit einem fertigen Projekt hervortreten kann. Da dies

beliebt, ist die Finanzfrage vorläufig zurückgestellt und
wird noch beschlossen, das Bulletin alle 14 Tage, und
im Frühjahr, wenn die meisten Lehrlingsgesuche vor-
liegen, jede Woche erscheinen zu lassen. Ferner können?

in demselben auch geprüfte Lehrlinge aufgeführt werden,

welche Meister suchen, und werden darum die Meister,
welche ihre Lehrlinge zu einer Prüfung anhalten, be-

sonders bezeichnet werden.

Da die Patronate sich daraus eine Pflicht machen,
die Lehrlinge tüchtig zu schulen, frägt es sich, ob man



254 3Ün(!rierte fd&ffidjftHilje §aniMJtt!er=iJeUnng (ßrgcm für Me offtjfellen ißubtifatlonen be? ScBweij. ®eraetbeöereinS). 9fr. 13

bem Antrag öeg ©efretärg nicht ^olge geben mid, an
ber nâdjften ©etegiertenberfammtung barüber gu big»

Eutiereti, ob man fünftighin nur Sfteifter empfehlen
wolle, metche ben Seeding gu einer Prüfung berpftidjten
unb ihm bie nötige $eit gum 23efud)e beg gemerbtidjen
Unterricptg einräumen.

lieber eine ©ingabe an ben ©djroeig. ©emerbeberetn
unb bie ©dimeiger. @emeinnü£ige @5efeÖfd)aft betreffe.nb
„görberung ber ißatronatgfache" fpriäjt ber ißräfibent.
®er 33erbanb ^at bie îenbeng, moglidjft biete ißatro»
ttate gu |d)affen, biefetben bienen ja nid)t nur bett Sehr»
jungen, fonbern auch bett üfteiftern. Slug eigenen Gräften
Eann ber Serbanb, meldjer feine Sftittel befi^t, bieg

nidjt tun, begfjalb muff er fid) nad) ipitfe umfdjauen,
jebod) Eann er bei ©rünbung neuer patronale ben

Sntereffenten an bie §anb gehen, Untermatben hot
eine fiaatlidje Seljdinggplagierung eingeführt, eg märe
gu münfchen, bafi foldje ftaatlidje Sln'fiatten bem $er=
banbe beitreten mürben. 3)er tRebner ift ber SInfidjt,
metd)er aud) öon allen beigepflichtet mirb, öafj eg feinen
3mecE höh j^fet im ©om'mer eine berartige Eingabe
abgufenben unb bamit big anfangg tperbft gugumarteit.
3n jener Qeit finbet auch ®elegiertenberfammlung

ber ©dhmeiger. ©emeinnüfsigen ©efeltföhaft ftatt, an
meldjer biefe ©titgabe befprodjen merben fönnte.

3n ber SRörgberfammtung mar bedangt worben,
bte Sommiffiott folle beim Stunbegrat um ^3ortofrei£>eit
für ißatronatgforrefponbengen borftellig merben, früher
fdjon fuchte man bieg butch Vermittlung beg @d)meig.
©emerbebereing gu erreidjeti, jebod) ohne ©rfolg. Dîuit
beabftä)tigt ber Vunbegrat mohl infolge eineg über»
triebenett äRifjbrauch^ bie Sßortofreiheit gänglich auf»
guheben. SBenn biefer Intrag bor bie SRäte Eommt,
bann mirb eg fid) geigen, ob bér Vunbegrat burchbringt,
menn nicht, bann ift immer noch -8^* eine Eingabe gu
machen unb gleidjeg Stecht mie anbere Sluftaiten gu
beanfprudjen; für Siebeggabett uttb SRilitär mirb unter
allen ilmfiänben bie 5ßortofreiheit aufrecht erhalten
merben. Gemen Stugmeg gebe eg allerbingg, biefe Sor»
refponbengen alg „Slrrnenfadje" gu erfläreit, ba bie

Sehdinge mittellofe fittb, allein biefen Söeg mid ber
Verban'b nicht einfd)lageit. ®atum mirb borläufig jebe
ßunbgebuug biefer Slrt unterlaffen.

lieber bie Drganifation beg Verbanbeg äufjert fid)
bag ißräfibium in ®ürge. SBir hoben, um organifiert
gu fein, Statuten unb Stegtemente notmenbig; biefe

^|rmaturenfabrik Rurich
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dem Antrag des Sekretärs nicht Folge geben will, an
der nächsten Delegiertenversammlung darüber zu dis-
kutieren, ob man künftighin nur Meister empfehlen
wolle, welche den Lehrling zu einer Prüfung verpflichten
und ihm die nötige Zeit zum Besuchs des gewerblichen
Unterrichts einräumen.

Ueber eine Eingabe an den Schweiz. Gewerbeverein
und die Schweizer. Gemeinnützige Gesellschaft betreffend
„Förderung der Patronatssache" spricht der Präsident.
Der Verband hat die Tendenz, möglichst viele Patro-
uate zu schaffen, dieselben dienen ja nicht nur den Lehr-
jungen, sondern auch den Meistern. Aus eigenen Kräften
kann der Verband, welcher keine Mittel besitzt, dies
nicht tun, deshalb muß er sich nach Hilfe umschauen,
jedoch kann er bei Gründung neuer Patronate den

Interessenten an die Hand gehen. Unterwalden hat
eine staatliche Lehrlingsplazierung eingeführt, es wäre
zu wünschen, daß solche staatliche Anstalten dem Ver-
bande beitreten würden. Der Redner ist der Ansicht,
welcher auch von allen beigepflichtet wird, daß es keinen

Zweck hat, jetzt im Sommer eine derartige Eingabe
abzusenden und damit bis anfangs Herbst zuzuwarten.
In jener Zeit findet auch die Delegiertenverfammlung

der Schweizer. Gemeinnützigen Gesellschaft statt, an
welcher diese Eingabe besprochen werden könnte.

In der Märzversammlung war verlangt worden,
die Kommission solle beim Bundesrat um Portofreiheit
für Patronatskorrespondenzen vorstellig werden, früher
schon suchte man dies durch Vermittlung des Schweiz.
Gewerbevereins zu erreichen, jedoch ohne Erfolg. Nun
beabsichtigt der Bundesrat wohl infolge eines über-
triebenen Mißbrauchs die Portosreiheit gänzlich auf-
zuHeben. Wenn dieser Antrag vor die Räte kommt,
dann wird es sich zeigen, ob der Bundesrat durchdringt,
wenn nicht, dann ist immer noch Zeit eine Eingabe zu
machen und gleiches Recht wie andere Anstalten zu
beanspruchen; für Liebesgaben und Militär wird unter
allen Umständen die Portofreiheit aufrecht erhalten
werden. Einen Ausweg gebe es allerdings, diese Kor-
respondenzen als „Armensache" zu erklären, da die

Lehrlinge mittellose sind, allein diesen Weg will der
Verband nicht einschlagen. Darum wird vorläufig jede
Kundgebung dieser Art unterlassen.

Ueber die Organisation des Verbandes äußert sich

das Präsidium in Kürze. Wir haben, um organisiert
zu sein, Statuten und Reglements notwendig; diese

^rmsturenjsdrik äüriek
Aillais à àmatursil- nuit lln.8elàôlàbi'ilî, ^.-(7., voi.'MlÜ8 ô. It>Ipoi.'t, Ml'iidoi'A. 1578
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Slufgabe foil in inöglidjfi fnapper Form gelöft werben,
bamit feine IReglementiererei entfielen fonn. ©g ge=

niigt, wenn in Denfelbeu nur bie Slufgaben beg Ver»
banbeg unb bie Pflichten beg Vorftanbeg enthalten finb,
biedeidjt fönnte nod) bog nötigfte finongiefle beigefügt
werben, Z- *8. lReifeentfd)äbigungen, welcpe ber Verbanb
bod) fpäter trogen muß. Der ©ntwurf, weldjer oom

päfibiunt entworfen würbe, jirfuliert bei fämtlidjen
Äommiffiongmitgliebern, bamit in ber nää)fien ©ißung
jebeg genau orientiert ift, unb fid) biefeS Drattanbum
bann rafd) erfebigen läßt. Dag üßräfiöium fragt an,
ob eg nicht ^3fXidjt fei, bem Schweizer. ©ewerbeoerein
alg ©eftion beizutreten, unb finbet allgemeine Vei»

ftimmung.
Slud) bie Frage ber Vunbegfubbeutiön würbe ben»

titiert, unb §war, ob biefe birefi für ben Verbanb er»

hättlich fei, ober nur burd) bie Vermittlung ber Kantone.
Der Vunb gebe ja für adeg mögliche, er fönne bemnad)
fdfjon folcf) ein gemeinnüßigeg ÜBerf unterftüßen unb
förbern Reifen, Schließlich ging bie SReinung bahin,
baß fid) ber Verbanb guerfl feft organifieren fode, beüor

er mit ©tfolg einen Slnfpruciß auf eine ©uboention er»

heben fönne.
3m Diberfen wünfdjt Rurich, baß biefe Vefd)Iüffe

fämtlichen Vatrouaten mitgeteilt werben, unb jwar in
Form eineg $$rei3}ä)teibens, womit fid) ade einberftan»
ben erflären. Diefe SRitteilung fofl unabhängig oom
Vudetin erfd^eineit, bagegeu follen nur einmal in bem»

felben ade Slbreffen oon Beuten unb Veljörben er»

fdieinen, weldie fid) mit ber ßehrlinggfad)e befdhäftigen.
©iner Anregung betr. ©tatiftif über bag ßefjtgelb in
jebem Danton tritt SBaabt energifd) entgegen, bie 3n»
fpeftion hat bieg für ben Äanton SBaabt gemacht, aber
bon einer ißublifatiou abgefehen, weil biefe mehr ge»

fdßabet wie genügt hätte. Die borgebrad)ten ©rünbe
Waren fo eiitleud)tenö, baß fid) ber Slntragfteder be=

friebigt erflärte. Die tiächfte Äommifftongfißung fod
in Vafel ftattfinben.

Dag ©efretariat.

ynldjicfrcuco.
Sîtrchenreparatur SBintertljur. Der fatholifdien tir»

d)enpftege SBinterthur wirb bom IRegierunggrat an bie

^Reparaturen ber fatfjolifchen tirthe bafelbft ein Veitrag
bon Fr. 30,000 aug bem fatholifdhen tirchenfonbg be=

widigt.
Durntbaute Durbcnttjal. SBie bertautet, hat fich ber

tantongbaumeifter fehr ungünftig über ben Vefuttb beg

tird)turmeg auggefprodjen, ben Slufbau auf ben alten
Dürrn alg fehr gefährlich erflärt unb ber Vaufommiffion
ben gänzlichen Slbbtuä) begfelben bringenb empfohlen.

tircheubau ©traubenjett. (torrefp. aug ©t. ©aden.)
Durch bie am 15. Funi befinitib erfolgte SReugrüubung
einer ebangelifdjen ft'irchgemeinbe ©traubenzed ift ber
SReubau einer ebangelifd)en Stirdje in biefer mefttidjen
Vorftabtgemeinbe in nahe Slugfid)t geftedt worben. Dec
fonfiituierenben Verfammlurg lag audi bereits ein Sin»

trag bor, über bie paßfrage einen entfdjeibenben Ve»

fchluß gu faffen. Die tirdje fodte in ber 9iä£je ber

fatholifdien Pairfirdje in Vruggen, wo fid) and) ber

jeßige ©emeinbefriebhof befinbet, erftedt werben. @S

Würbe jebod) ein Verfdjiebunggantrag angenommen,
Welcher eine weitere Prüfung ber ^ßla^lrage burd) ben

neuen tirdjenrat berlangt urtb fpezied ben SBunfd) aug»

brüdte, man möd^te näher unterfuchen, ob bie tird)e
niä)t beffer an bag ftarf bebölferte Sad)en»Vonwil ge»

rüdt unb in ©djönenwegen gebaut werben fodte. 35ie

befinitibe (Sntfcheibung in betn einen ober anbern ©inn
bürfte balb erfolgen. A.-

Sur bot Vau eitteê afcptifihcu Dpcratiau§faale§ itttb
bic ßruieiteruug ber Sluftaltgfüdjc int tanteußfpital
SBiutcrthut* wirö beim tantongrat ein trebit bon $r.
55,000 nadigefudht.

©thteÖRt'tb $ug. Sluf bag fantonale @dhü|enfeft
l)in würbe eine Vergrößerung beg ©djeibenhaufeg im
toder zur iRotwenbigfeit. ®g werben 4 weitere ©d)ei=
ben ißla(3 finben unb finb bie baulid)en Arbeiten felbft
auf betn tonfurrenzwege an bie Vaufirma SBidart &
Sftothmunb übertragen worben.

Slut Vau ber SCRilchfteberei in fReuettegg wirb nun
fd)on feit SBodjeti rafd) gearbeitet, ©egenwärtig finb
nahezu 200 Arbeiter an Den gunbament» unb tana»
lifationgarbeiten befdhäftigt. Pîeben bem Vau ber Sabrif
bon fonbenfierter SRild) finb aud) fdion anbere 5Reu=

bauten in Singriff genommen, fo baß fich bag $orf
rafd) bergröße'rt. 3n ba3 bigßer fo ftid gelegene ®orf
iReueitegg tommt nun plößlidh ein regeg Beben. SReben

Dem großartigen iRiefenbau ber gabrit, bie einzig bier
3ud)arten Flächeninhalt in Slnfprud) nehmen wirb, unb
bem Vau ber @enfethal=Va1ju burd) bag ®orf SReuen»

egg tritt nun aud) noch fte S^age ber ©enfelorrettion
in SReuenegg in ben Vorbergrunb.

Die Firma ©efjner & Sie. in SBabenêtucil hat im
Söadenftatterberg, in ber 9Räf)e beg z" grünbenben
Bungenfanatoriumg beg tantong ©t. ©aden, ein tur»
haug unb eine Slip gepachtet, um fo ihrer zahlreichen
Slrbeiterfchaft ©elegenßeit z" einer bidigen gerienfur
Zu berfchaffen. Diefeg Vorgehen bürfte Slnerfennung
finben.

Slrmettljauèbau Vronfdjljofctt (Doggenburg), ©ine
außerorbentliche Vürgeroerfammlung in Vronfd)hofen
hat ben Vau eineg neuen Slrmenßaufeg auf bie bor»
hanbenen ©runbmauern beg leßten §erbft abgebrannten,
im Sîoftenboranfd)lag bon Fr. 45,000 befd)Ioffen.

SRatljaugfaal ÜReuenftabt. Baut einer bem „Sournal
bu Fura" zagetommenen üliitteilung haben bie Herren
Slrä)itett Cropper unb ©roß, SRitglieber ber tantonalen
tomtniffion für ©rßattung hiftorifdier Slltertümer, im
großen fRathaugfaal zu SReuenftabt, welcher reftauriert
werben fod, unter ber ©ipgbede bie urfprüngliche äRa»

lerei aufgefunben. 9Ran beabfid)tigt nun, biefelbe auf»
Zufrifdjen, fo baß ber ©aal bie urfprüngliche Deforation
erhalten fod.

Sßoftgebäube in Slltborf. Dag eibgen. Departement
beg Sunern machte bem Vunbegrat Vorlage über ein
in Slltborf zu erftedenbeg Voftgebäube. Dag Depar»
tement hätte gern ben bon ber ©emeittbe Slltborf ur=
fprünglidh gewünfd)ten ißtaß beim Dedbenïmal in Ve»
tracht gezogen, adein eg lag ein für bie ©igentümer
begfelben binbenber Verfaufgbertrag zu beftimtnten
greifen, ber bom ©emeinberat Slltborf erwartet würbe,
tiid)t bot, währenb ein foldjer für bie ßanbleutematte
borhanben war. ©g tonnte baher nur biefer leßtere
Paß, für ben adeg bereit lag, in F^age tommen, unb
eg wirb bie Vunbegberfammlung in biefer Dagung noch
bie ®rrid)tung eineg ijßoftgebäubeg auf biefêm ißlaße
boraugfid)tlich befd)ließen.

Die mit ber geillcrfdieu Vorrihtung für rauhlofe
Feuerung in Dabo§ gemad)teu Verfucpe fittb in biefen
Dageu um einige weitere groben bermel)rt würben,
bie ein borzüglidieg SRefnltat zutage geförbert haben.
Die ^erbfeuerungen haben felbft beim ftärtfteu Reizen
feine ©pur bon fiä)tbarem IJcaucl) entwidelt, fobaß bie»

feS ©rgebitig im ^ufantmeuhang mit ben gürtftigen @c»

fahrtutgeu au ben 9Rufter=3imuteröfen, bie biefen SBiriter
nach bem f3eillerfd)eu ©pftern im ©raub ,f}otel Velbebere
eiugerid)tet würben finb, bie fchwierige Frage tauchlofer
Feuerung int günftigften ©inrte als gelöst erfdjeitteu
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Aufgabe soll in möglichst knapper Form gelöst werden,
damit keine Reglementiererei entstehen kann. Es ge-
nügt, wenn in 'denselben nur die Aufgaben des Ver-
bandes und die Pflichten des Vorstandes enthalten sind,
vielleicht könnte noch das nötigste finanzielle beigefügt
werden, z. B. Reiseentschädigungen, welche der Verband
doch später tragen muß. Der Entwurf, welcher vom
Präsidium entworfen wurde, zirkuliert bei sämtlichen
Kommissionsmitgliedern, damit in der nächsten Sitzung
jedes genau orientiert ist, und sich dieses Traktandum
dann rasch erledigen läßt. Das Präsidium frägt an,
ob es nicht Pflicht sei, dem Schweizer. Gewerbeverein
als Sektion beizutreten, und findet allgemeine Bei-
stimmung.

Auch die Frage der Bundessubvention wurde ven-
tiliert, und zwar, ob diese direkt für den Verband er-
hältlich sei, oder nnr durch die Vermittlung der Kantone.
Der Bund gebe ja für alles mögliche, er könne demnach
schon solch ein gemeinnütziges Werk unterstützen und
fördern helfen. Schließlich ging die Meinung dahin,
daß sich der Verband zuerst fest organisieren solle, bevor
er mit Erfolg einen Anspruch auf eine Subvention er-
heben könne.

Im Diversen wünscht Zürich, daß diese Beschlüsse

sämtlichen Patronaten mitgeteilt werden, und zwar in
Form eines Kreisschreibens, womit sich alle einverstan-
den erklären. Diese Mitteilung soll unabhängig vom
Bulletin erscheinen, dagegen sollen nur einmal in dem-
selben alle Adressen von Leuten und Behörden er-
scheinen, welche sich mit der Lehrlingssache beschäftigen.
Einer Anregung betr. Statistik über das Lehrgeld in
jedem Kanton tritt Waadt energisch entgegen, die In-
spektion hat dies für den Kanton Waadt gemacht, aber
von einer Publikation abgesehen, weil diese mehr ge-
schadet wie genützt hätte. Die vorgebrachten Gründe
waren so einleuchtend, daß sich der Antragsteller be-

friedigt erklärte. Die nächste Kommissionssitzung soll
in Basel stattfinden.

Das Sekretariat.

Verschiedenes.
Kirchenreparatur Winterthur. Der katholischen Kir-

chenpflege Winterthur wird vom Regierungsrat an die

Reparaturen der katholischen Kirche daselbst ein Beitrag
von Fr. 30,000 aus dem katholischen Kirchensonds be-

willigt.
Turmbaute Turbcnthal. Wie verlautet, hat sich der

Kantonsbaumeister sehr ungünstig über den Besund des

Kirchturmes ausgesprochen, den Aufbau auf den alten
Turm als sehr gefährlich erklärt und der Baukommission
den gänzlichen Abbruch desselben dringend empfohlen.

Kircheubau Straubeuzell. (Korresp. aus St. Gallen.)
Durch die am 15. Juni definitiv erfolgte Neugründuug
einer evangelischen Kirchgemeinde Straubeuzell ist der
Neubau einer evangelischen Kirche in dieser westlichen

Vorstadtgemeinde in nahe Aussicht gestellt worden. Der
konstituierenden Versammlung lag auch bereits ein An-
trag vor, über die Platzsrage einen entscheidenden Be-
schluß zu fassen. Die Kirche sollte in der Nähe der

katholischen Pfarrkirche in Bruggen, wo sich auch der

jetzige Gemeindefriedhof befindet, erstellt werden. Es
wurde jedoch ein Verschiebungsautrag angenommen,
welcher eine weitere Prüfung der Platzirage durch den

neuen Kirchenrat verlangt und speziell den Wunsch aus-
drückte, man möchte näher untersuchen, ob die Kirche
nicht besser an das stark bevölkerte Lachen-Vouwil ge-
rückt und in Schönenwegen gebaut werden sollte. Die
definitive Entscheidung in dem einen oder andern Sinn
dürfte bald erfolgen. ^

Für den Bau eines aseptischen Operationssaales nnd
die Erweiterung der Anstaltsknche im Kantonsspital
Winterthur wiro beim Kantonsrat ein Kredit von Fr.
55,000 nachgesucht.

Schießstand Zug. Aus das kantonale Schützenfest
hin wurde eine Vergrößerung des Scheibenhauses im
Koller zur Notwendigkeit. Es werden 4 weitere Schei-
ben Platz finden und sind die baulichen Arbeiten selbst

auf dem Konkurrenzwege an die Baufirma Wickart &
Rothmund übertragen worden.

Am Bau der Milchsiederei in Nenenegg wird nun
schon seit Wochen rasch gearbeitet. Gegenwärtig sind
nahezu 200 Arbeiter an Ven Fundament- und Kana-
lisationsarbeiten beschäftigt. Neben dem Bau der Fabrik
von kondensierter Milch sind auch schon andere Neu-
bauten in Angriff genommen, so daß sich das Dorf
rasch vergrößert. In das bisher so still gelegene Dorf
Neuenegg kommt nun plötzlich ein reges Leben. Neben
dem großartigen Riesenbau der Fabrik, die einzig vier
Jucharten Flächeninhalt in Anspruch nehmen wird, und
dem Bau der Sensethal-Bahn durch das Dorf Neuen-
egg tritt nun auch noch die Frage der Sensekorrektion
in Neuenegg in den Vordergrund.

Die Firma Geßner A Cie. in Wädensweil hat im
Wallenstatterberg, in der Nähe des zu gründenden
Lungensanatoriums des Kautons St. Gallen, ein Kur-
Haus und eine Alp gepachtet, um so ihrer zahlreichen
Arbeiterschaft Gelegenheit zu einer billigen Ferienkur
zu verschaffen. Dieses Vorgehen dürfte Anerkennung
finden.

Armenhansbnu Bronschhofen (Toggenburg). Eine
außerordentliche Bürgerversammlung in Bronschhofen
hat den Bau eines neuen Armenhauses auf die vor-
handenen Grundmauern des letzten Herbst abgebrannten,
im Kostenvoranschlag von Fr. 45,000 beschlossen.

Rathaussaal Neuenstadt. Laut einer dem „Journal
du Jura" zugekommenen Mitteilung haben die Herren
Architekt Propper und Groß, Mitglieder der kantonalen
Kommission für Erhaltung historischer Altertümer, im
großen Rathaussaal zu Neuenstadt, welcher restauriert
werden soll, unter der Gipsdecke die ursprüngliche Ma-
lerei aufgefunden. Man beabsichtigt nun, dieselbe auf-
zufrischen, so daß der Saal die ursprüngliche Dekoration
erhalten soll.

Postgebäude in Altdorf. Das eidgen. Departement
des Innern machte dem Bundesrat Vorlage über ein
in Altdorf zu erstellendes Postgebäude. Das Depar-
tement hätte gern den von der Gemeinde Altdorf ur-
sprünglich gewünschten Platz beim Telldenkmal in Be-
tracht gezogen, allein es lag ein für die Eigentümer
desselben bindender Verkaufsvertrag zu bestimmten
Preisen, der vom Gemeinderat Altdorf erwartet wurde,
nicht vor, während ein solcher für die Landleutematte
vorhanden war. Es konnte daher nur dieser letztere
Platz, für den alles bereit lag, in Frage kommen, und
es wird die Bundesversammlung in dieser Tagung noch
die Errichtung eines Postgebäudes auf diesem Platze
voraussichtlich beschließen.

Die mit der Zeillerschen Vorrichtung für rauchlose
Feuerung in Davos gemachten Versuche sind in diesen

Tagen um einige weitere Proben vermehrt worden,
die ein vorzügliches Resultat zutage gefördert haben.
Die Herdfeuerungen haben selbst beim stärksten Heizen
keine Spur von sichtbarem Rauch entwickelt, sodaß die-
ses Ergebnis im Zusammenhang mit den günstigen Er-
fahrnngen an den Muster-Zimmeröfen, die diesen Winter
nach dem Zeillerscheu System im Grand Hotel Belvedere
eingerichtet worden sind, die schwierige Frage ranchloser
Feuerung im günstigsten Sinne als gelöst erscheinen
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